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von nicht geringer Bedeutung erlangte, bezeichnete der Name Grafschaft Lacs eine

neue Aera in Rhätien, die der beginnenden Verschmelzung mit Oestreich, die zwei
Jahrhunderte hindurch mit kaum zweifelhaftem Erfolge ins Auge gelasst wurde.
Fasst man den Namen Grafschaft Lacs als specifisch habsburgischc Bezeichnung'
so wird es auch erkärlich, warum derselbe sich nicht erhielt, nachdem mit König
Albrechts Katastrophe die Missgeschicke des Hauses Habsburg in Bezug auf die
oberländischen Gebiete sich Schlag auf Schlag folgten. So konnte der Name Grafschaft
Lacs nicht populär werden. Gleichwohl erhielt sich im Munde des Volkes eine

gleichbedeutende, wenn auch dem Anschein nach unbestimmtere Bezeichnung: la par1

sura, nämlich des Churischen Gau- oder Landgerichts, mitunter auch schlechthin nur
la part. Mehr noch ist, dass diesem Namen fortwährend eine Wirklichkeit entsprach
Schon dass die Freien in eine eigene Genossenschaft zusammengetreten waren, und

als solche der Herrschaft gegenüber durch einen Ammann. der die Marktgebührei1
und Bussen einzuziehen hatte, sich vertreten Hessen, bedeutete etwas. Insbesondere
wird aber kein Kundiger übersehen können, dass dieses Landgericht zu Lacs die

ersten Keime des nachmaligen Obern Bundes enthält, indem gerade die Freien oh

dem Flimserwalde mit Dissentis, mit den Sax als Erben der Belmont, und mit RhäzünS

zum Schutz des Landfriedens zusammentraten, und neben ihnen auch die Gemeinde

in Rheinwald, d. h. das deutsche Gefolge des Hauses Vatz und seiner Erben in der

Grafschaft Schams erscheint. Der Vertreter des Bundes trat dann als Landrichter
an die Stelle der zum Gaugerichte nach Lacs entsendeten Vögte, und das neu6

Landgericht nahm, vermöge seiner Verbindung mit Dissentis, seinen Sitz in TrunS

unter dem Schutze der Abtei, die dessen eigentlicher Patron wurde. So hat dic

Grafschaft Lacs, wiewohl scheinbar nur wie ein Meteor auftauchend, doch ü"
historisches Interesse, wenn sie auch nicht den altfränkischen Einrichtungen beizt1'

zählen ist. K.

') Salis-Seewis und Mohr wollen Langenberg lesen ohne genügenden Grund. Lagenberg
|S

theils die Verdeutschung von Lacs, theils hangt es in seiner Endung mit der altgebrauchlicl'6
Bezeichnung „Muntinen" für das Oberland zusammen.

a) Roderich heisst Graf von der Landquart, aber nicht Graf von Lacs.

Kirchen des Bisthums Constanz im Jahr 1275.

Die allseitige, von Jahr zu Jahr sich steigernde Thätigkeit in Aufspürung &
Veröffentlichung bisher unbekannter Urkunden macht bedeutendere Funde der *
nachgerade zur Seltenheit. Darum soll indess Keiner entmuthigt zurückstehen, sond«f

es frisch und zuversichtlich mit seinem guten Stern versuchen. Gibt es doch u"'6

Schloss und Riegel noch manches Document, das seinem Befreier schönen wissenscb'^

liehen Lohn einzutragen versprich!. Zu Begründung dieses Ratheg folgende Nach****

Bekanntlich ist vom ehemaligen Bisthum Constanz kein älterer Act über desselbf

Decanats- und Parochialbesland bis jetzt ans Licht gekommen, als das Verzeich1"*

welches Bucelin's Constantia pag. 29 mittheilt. Dieses nun kann schwerlich über i
_

ersten Jahrzehende des XV. Jahrhunderts zurück reichen; denn Burtrdorf, *•**
itf1*

an der Spitze des Decanats gleichen Namens erscheint, ist erst 1401 von der Mu

Oberburg losgetrennt und zu einer eigenen Pfarre erhoben worden. Wie sah e'
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diesem Bisthum vorher aus, während des XIV., während des XIII. Jahrhunderts?
"'ir besilzen in der Schweiz hierüber nur fragmentarische Zeugnisse, zerstreut in
einer grossen Zahl von Urkunden, die einen Gesammtüberblick nicht gewähren und
°ft unter sich selbst voll Widersprüche sind.

Wie freudig wird nun alle Gescbichtsfreunde der alt-constanzischen Landschaften
die Kunde überraschen, dass im erzbischöflichen Archive zu Freiburg ein Rodel sich
befindet, der eine ziemlich genaue Kirchenstatistik der Diocese Constanz im Jahre 1275,
a'so im zweiten der Regierung König Rudolfs von Habsburg, enthält. Bereits vor zwei
¦jähren war der Unterzeichnete von Herrn Arehivdirertor M o n e in Karlsruhe auf die
Existenz dieses wichtigen Actenstückes aufmerksam gemacht, und ihm für das bernische
^kundenwerk ein Auszug, die constanzisch-bernischen Decanate umfassend, zugesagt
*°rden. Durch die nimmer sich verleugnende Gefälligkeit unsers schweizerischen
Geschichtsforschers Z. v. St. ist er jedoch auf directem Wege früher zu diesem Ziele
klangt.

Der fragliche Rodel oder Rotulus ist, den unsern Auszügen angehängten Erläu-
erungen des Herrn Franz Zell, erzbischöflichen Archivars, zufolge, »ein schön
getriebener Pergament-Codex in Folio, und enthält im Ganzen 115 Blätter. Zuerst
v°n Fol. 1* bis 97b inclusive stehl über decimationis in diocesi Constantiensi pro Papa

BA° 1275, dann von Fol. 98" bis 108" Über quartarum von A° 1324 und zuletzt von
Olio 109b bis 115 ohne Jahr, »über bannalium aive archidiaconalium. An der innern
e'te des vordem Buchdeckels steht: Nota. A° 1435. juxta prothocollum Y pagina 172.

'*M hie über pro authentico declaratus.«
Bekanntlich halle Papst Gregor IX. zu Wiedereroberung des heiligen Landes einen

reuzzug projeetirt. Die Kosten desselben sollte, mit Genehmigung des Concils von
yon (1274. Mai 7. u. Juli 17), der Klerus der gesammlen Christenheit in der Weise
estreiien, dass sechs Jahre lang, d. b. vom 24. Junius 1274 bis 24. Junius 1280, vom

Pste und den Kardinälen abwärts bis zum einfachsten Kapellane, jeder Priester,
Ssen Einkommen sieben Pfund übersteige, den zehnten Theil desselben zu steuern
hunden sein sollte. Ein Fragment dieser Generalbesteuerung bildet der constanzische
et im erzbischöflichen Archive von Freiburg. Wir heben zur Beurlheilung seines
0rischen Werthes hier aus, was das Decanat Rote im Archidiaconale Burgund

betriff«
• Mehr als eine Frage, welche daran sich knüpft, dürfte zu neuen Forschungen
n willkommenen Anlass bieten.

Fol. (iSb/fia, Inclus. Libcr
Ao. 1275. In Burgundiae archidiaconatu. Dec^Ä,Äece81

In decanatu Rote. BnW™ ^Äb?"Wv
Üen

6Canus in Rote (Dürrenroth) iuravit de Rote 10 marcas in redditibus, solvit 26. solidos Basi-
> item seeundo termino solvit 27. solidos Beronenses.

de c
Üprandus de Blaichenbach (Bleienbach) iuravit de Blaichenbach 12. libras Basilienses. Item
I eiia m Stoffen 4. libras ejusdem moneto.

tn0
em' in decanatu Wengen (Wengi), de superiori Lisse (Ober-Lyss) 24. libras eiusdem

solvit i'
m re(t(t't't)us proter vicarium in Liss. solvit 2. libras Basilienses. Item seeundo termino

c
e Predictis ecclesiis 40. solidos.

Vej, g^nradus deLouphen iuravit de Rorbach (Rohrbach), Magoltswile (Madiswyl). Clingen-
25.

s J
as Basiliensis in redditibus preter vicarios et preter azzonem. Solvit de ecclesia Rorbach

de „
0s' Item seeundo termino solvit de ecclesia Rorbach 25. solidos. Item seeundo termino

c'es.a Madoltswile (sie) solvit 50. solidos.
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Cuonradus de Vlwile (Hutvvilj iuravit pro se et vicario suo de Vtvvile 25. libras Basilienses in

redditibus, solvit 25. solidos. Item seeundo termino solvit 25. solidos. Decanus in Rote iuravit

pro Hainrico plebano in Vrsibach (Ursenbach), quod non excederent redditus ipsius IL 6. marcas

et ad hoc fuit missus ad iurandum.
Plebanus in Waltriswile (Waltenswyl) iuravit 6 libras communium denariorum.

Prebendorius in Tuotwil (Dietwyl) iuravit de eadem prebenda 16. libras et 5. solidos Zovin-

genses, solvit 16. solidos et 3. denarios. Item seeundo termino solvit 16. solidos et 3. denarios.

Plebanus in Langental (Langcnthal) debel pape 34. solidos Basilienses, solvit in totum.

Abbas in Truoba (Trüb) iuravit 205. libras Bernenses in redditibus.

Prepositus in Wangen (Wangen) iuravit 50. libras eiusdem monete in redditibus.

Prepositus in Bnochischowo (Herzogenbuchsee) debet dare 13. libras Beronenses. Solvit

dominus abbas de Truoba pro monasterio suo et prepositura in Wangen et prepositura in Buchsovve

19. libras Beronenses et 5. solidos. Item seeundo termino solvit 19. libras et 5. solidos.

Philippus de Wimenowe (Wvnau) perpetuus vicarius iuravit pro se et pro plebano de ecclesia

Wimenowe 47. libras Basilienses in redditibus, solvit 4. libras et 14. solidos.

Plebanus de Eroltswile (Eriswyl) iuravit do eadem 30. libras communium denariorum. Soh'i'

decanus in Rot seeundo termino 30. solidos.

Plebanus in Ruederswile (Rüderswyl) debet pape 4. libras et 16. solidos communium

denariorum. Solvit 48. solidos.

Bern, am 20. Mai 1862. M. v. St.

S. Johannes menayderins ou menaydalis.

Les amis d'histoire et d'antiquites suisses qui ont pris quelque interet ä la

question des menaides, verront avec plaisir la Solution de l'enigme qui a ete signalee

ä la page 10 du No. 1 de Ylndicateur de cette annee.

Le mysterieux saint nommö ci-dessus n'etait autre que S. Jean l'Evangeliste.

dont la fete, le 27 decembre chez les Latins, servit au moyen-äge ä designer le

jour oü, dans cerlaines contrees, les tenanciers de fonds mouvants d'institutionS

ecclesiastiques devaient acquilter les menaides.

Cela resulte d'une charte inedite du 22 avril 1369, decouvertc aux archives du

canton de Vaud. Aux termes de cet acte, l'abbe et les religieux de Bonmont cc-n-

cedent ä un agriculteur un chesal (casale), soit une demeure ou maison, et quelques

poses de terre, ä la Charge d'aequitter chaque annee au couvent un cens en ble

et en argent, et tous les quatre ans, ä la fete de S.Jean l'Evangeliste, le tiers d'un

pain pour les menaides.
Voici le texte de ce curieux passage: »sub censu seu servitio vnius cupe bloß

mediel. frumenti et mediet. avene ad mensuram Nyviduni (NyonJ et duorum solidorum1

quinque denariorum gebennensium et tertie partis vnius pnnis menedalis cum obolo nob*s

et nostris successoribus per prediclum Johnnnetum et suos heredes, videlicct predich"^

bladum et predictum argentum singulis annis ...in festo beati Michaelis, et dietam tet

Harn partem (sie) panis menedalis de qunluor annis in quatuor annos in festo beO*

Johannis euangeliste soluend(orum)'.«
II y a donc identite entre l'apötre Jean que la charte du 22 avril 1369 appe"

du nom d'Evangeliste, et celui ä qui d'autres documents donnent lepithete de n£
naiderius. Ce terme coutumier, qui rappelait une redevance payable le 27 decemb^
fut substitue, au moins dans certains actes, au nom du saint qui en protegealt

quelque sorte l'acquittement.


	Kirchen des Bisthums Constanz im Jahr 1275

